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Der TreibhauseffektDer Treibhauseffekt

 Grundlegend für ein Verständnis des Klimawandels ist 
ein Verständnis des Strahlungshaushalts der Atmos-
phäre und des Treibhauseffekts. 

 Kurzwellige Sonnenstrahlen werden in der Atmosphäre 
und am Erdboden reflektiert oder in langwellige Strahlen 
umgewandelt. Diese werden teilweise in der Atmosphäre 
durch Treibhausgase wie Wasserdampf Kohlendioxiddurch Treibhausgase wie Wasserdampf, Kohlendioxid, 
Methan u. a. absorbiert, wodurch die Atmosphäre er-
wärmt wird. Die Treibhausgase machen weniger als 1 % ä d e e b ausgase ac e e ge a s %
der atmosphärische Gase aus, sie sind aufgrund ihrer 
Treibhauswirkung aber von besonderer Bedeutung.
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Der CO2-AnstiegDer CO2 Anstieg
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Der CO2-AnstiegDer CO2 Anstieg

 Das wichtigste durch den Menschen emittierte Treib-
hausgas ist Kohlendioxid (CO2). 2

 Während des gesamten Eiszeitalters, d. h. während der 
letzten zweieinhalb Millionen Jahre, lag die CO2-Konzen-
tration der Atmosphäre bei weniger als 300 ppm (parts
per million = Teile pro Millionen Teile in der Luft). Mit 
Beginn der Industrialisierung um 1800 ging die CO KonBeginn der Industrialisierung um 1800 ging die CO2-Kon-
zentration steil nach oben und liegt heute bei ca. 390 
ppm. Ursache ist die Verbrennung fossiler Energieträger pp U sac e s d e e b e u g oss e e g e äge
wie Kohle, Erdöl und Erdgas. Hinzu kommen CO2-Emis-
sionen durch die Vernichtung von Wäldern.

LI Hamburg, Projekt Klimaschutz, Autor: Dr. Dieter Kasang 5



Der kalte“ Winter 2010Der „kalte  Winter 2010
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Der kalte“ Winter 2010Der „kalte  Winter 2010

 Der Winter 2010 hat viele Menschen hierzulande und 
nicht zuletzt einige Medien daran zweifeln lassen, ob es 
den menschengemachten Klimawandel überhaupt gibt.

 Weltweit gesehen war dieser Winter jedoch gar nicht Weltweit gesehen war dieser Winter jedoch gar nicht 
besonders kalt, sondern der drittwärmste je gemessene 
Winter. Europa, die USA und Teile Sibiriens hatten ledig-
lich Pech. Ursache waren besonders schwache West-
winde vom Nordatlantik, die in früheren Jahren warme 
L ft nach E ropa transportierten in diesem Winter aberLuft nach Europa transportierten, in diesem Winter aber 
kalter Luft aus Osteuropa und Sibirien Platz machten.
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Änderung der globalen Mittel-

temperatur
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Änderung der globalen Mittel-

temperatur

 Ein Wandel des Klimas zeigt sich erst an der g
Entwicklung über mehrere Jahrzehnte. 

 Im globalen Mittel hat die Temperatur seit Be-Im globalen Mittel hat die Temperatur seit Be
ginn des 20. Jahrhunderts um 0,8 °C zugenom-
men, in einzelnen Regionen sogar um bis zumen, in einzelnen Regionen sogar um bis zu 
2 °C. 

 Die Zunahme ist über den Kontinenten stärker Die Zunahme ist über den Kontinenten stärker 
als über den Ozeanen und besonders stark in 
den hohen nördlichen Breitenden hohen nördlichen Breiten.
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Wer ist verantwortlich?Wer ist verantwortlich?

LI Hamburg, Projekt Klimaschutz, Autor: Dr. Dieter Kasang 10

Quelle: http://en.wikipedia.org/wiki/Image:Temp-sunspot-co2.svg



Wer ist verantwortlich?Wer ist verantwortlich?

 Hat die Sonne den Temperaturanstieg im 20. Jahr-
hundert verursacht? Die Anzahl der Sonnenflecken ist 
ein Maß für die Stärke der Solarstrahlung.
Bi 1940 k li S fl k hl d l b l Bis 1940 korrelieren Sonnenfleckenzahl und globale 
Temperatur. 1940 – 1960 steigt die Sonnenfleckenzahl 
weiter deutlich an die Temperatur sinkt 1980 – 2005weiter deutlich an, die Temperatur sinkt. 1980 – 2005 
nimmt die Sonnenfleckenzahl ab, die Temperatur steigt 
deutlich an.

 Ein Zusammenhang zwischen Solarstrahlung und 
Temperaturanstieg ist also nur bis 1940 zu erkennen.

LI Hamburg, Projekt Klimaschutz, Autor: Dr. Dieter Kasang 11



Die Gletscher schmelzenDie Gletscher schmelzen
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Die Gletscher schmelzenDie Gletscher schmelzen

 Gletscher reagieren sehr sensibel auf Klima-
änderungen und sind damit ein Schlüsselindi-änderungen und sind damit ein Schlüsselindi
kator für die globale Erwärmung. 

 Der nahezu uniforme Rückzug der Gletscher Der nahezu uniforme Rückzug der Gletscher 
rund um den Globus gilt als eindeutiges Zeichen 
für den vom Menschen verursachten Treibhausfür den vom Menschen verursachten Treibhaus-
effekt. Wie auf dem Bild, das einen Gletscher in 
Alaska zeigt sind die Gletscher auch in denAlaska zeigt, sind die Gletscher auch in den 
Alpen, Patagonien, im Himalaya und anderen 
Hochgebirgen auf dem RückzugHochgebirgen auf dem Rückzug.
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Rückgang des arktischen MeereisesRückgang des arktischen Meereises
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Rückgang des arktischen MeereisesRückgang des arktischen Meereises

 Nirgendwo auf der Welt ist der Klimawandel so sichtbar wie 
beim Rückgang der Fläche des arktischen Meereises. 
Zwischen 1980 und 2007 ging die Sommereisfläche im 
September um mehr als ein Drittel zurück. 2008 waren zum 
ersten Mal sowohl die Nordwest wie die Nordostpassageersten Mal sowohl die Nordwest- wie die Nordostpassage 
für die Schifffahrt offen. 

 Spätestens am Ende des Jahrhunderts, wahrscheinlich Spätestens am Ende des Jahrhunderts, wahrscheinlich 
schon früher, wird es im September kein Meereis in der 
Arktis mehr geben. 

 Was für die Schiffsrouten – z. B. von Europa nach Japan –
günstig ist, kann für zahlreiche Lebewesen der Arktis wie 
etwa den Eisbären verheerend seinetwa den Eisbären verheerend sein.
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MeeresspiegelanstiegMeeresspiegelanstieg
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MeeresspiegelanstiegMeeresspiegelanstieg

 Der Meeresspiegelanstieg bedroht schon heute flache 
Küstenzonen wie etwa das Ganges-Brahmaputra-Delta. 
Aufgrund der höheren Wasserstände ist hier die Boden-
versalzung weit ins Landesinnere vorgedrungen. Bei einem 
Meeresspiegelanstieg von 1 m womit bis 2100 gerechnetMeeresspiegelanstieg von 1 m, womit bis 2100 gerechnet 
werden muss, sind weite Landstriche von Bangladesch 
stark gefährdet.g

 Langfristig droht möglicherweise ein wesentlich höherer 
Anstieg, wie Vergleiche mit der geologischen Vergangen-
heit zeigen. Im Pliozän, vor ca. 3 Millionen Jahren, war es 
ca. 3 °C wärmer als vor der Industrialisierung. Der Meeres-
spiegel aber lag um 15 – 25 m höher als heutespiegel aber lag um 15 25 m höher als heute.
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CO2-EmissionenCO2 Emissionen

CO2-Emissionen aus Energieproduktion 2008 in Millionen Tonnen/JahrCO2 Emissionen aus Energieproduktion 2008 in Millionen Tonnen/Jahr

Quelle: Eigene Darstellung 
nach Daten der EIA
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CO2-EmissionenCO2 Emissionen

 Wer sind die Verursacher des Klimawandels? 

 Hauptemittent ist mit immer größer werdendem Hauptemittent ist mit immer größer werdendem 
Abstand China, noch dicht gefolgt von den USA. 
Russland belegt den dritten und Indien bereitsRussland belegt den dritten und Indien bereits 
den vierten Platz.
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CO2-Emissionen pro Kopf und 

historisch

Bei den Pro-Kopf-Emissio-
nen von CO2 liegen die 2 g
USA und Kanada deutlich 
an der Spitze. China emit-
tiert nur ein Viertel so vieltiert nur ein Viertel so viel 
wie die USA, Indien nur 
wenig mehr als ein Zwan-
zigstelzigstel.

Quelle: Eigene Darstellung nach Daten der EIA
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CO2-Emissionen pro Kopf und 

historisch

Die akkumulierten histo-
rischen Emissionen von 
CO2 zeigen die Verant-
wortung der traditionellen 
Industrieländer mitIndustrieländer, mit 
gutem Beispiel voranzu-
gehen und zuerst den 
Weg in eine CO freieWeg in eine CO2-freie 
Energieproduktion zu 
beschreiten. 

Quelle: Eigene Darstellung nach OECD
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Vision: Transformation in eine 

CO2-freie Weltwirtschaft
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Ausreichende Fläche in der Sahara, um den Weltenergiebedarf 2005 mit Solarenergie zu decken. 



Vision: Transformation in eine 

CO2-freie Weltwirtschaft

 Die Welt wird aus Klimaschutzgründen, aber g
auch weil die fossilen Energien endlich sind, 
gezwungen sein, eine CO2-freie Weltwirtschaft g g 2
zu entwickeln. Möglicherweise kann das Projekt 
Desertec, das die Sonneneinstrahlung in der g
Sahara für die Energieversorgung Europas 
nutzen will, hier eine Vorreiterrolle spielen.

 Link: http://www.desertec.org/
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